
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 18 (1892)

Heft: 21

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sdj bin ber ^Düfteler ©cûrcter
Unb erftiire eê franf unb frei,
SJeidj freuen bie Siege immer
Ueber jegtidje Slerifei.

3toar bin tdj fein Sulturfäntpfer,
Sdj liebe beu fnfeen 93ropors,
SDodj toenn fie auef) gnr Sllleê toollen,
greut'ê midj, fie fommen su fors.

Sn ©olotfjurn, jum ©rempel,
Sa ging'v ifjnen nad) ©ebüfjr;
©aê Voit bat eine feine Scafe;
SSaê fann eê benn bn bafiir?

Sê roef) tonë, baê iljm nidjt bcfjagte
Unb toibert eê grünblidj an;
SDaê fjaben bie Ultramontanen
SJÎit iljrem Sobfjubel getfjnn.

gür baê Stellmonitmcnt in SU fori bat bie ©djroeis ein erftedlidj
©iimmefjen sufammengebrndjt. Seber ©djtoeiser liebt ben Stell; alfo foll er
audj ein recfjteê, unê efjrenbeê SDenfmal f)aben.

Slber roer roar ber Stell?
©in Urner
©o, nur ein Urner, bann tfjut eê ein Stein für 50,000 gr.
Stein, Sßarbon, er roar ein © enfer!
©in ©enfer, afja, ein Slrouebufter, ein ©elb, eine nationale gigur, ein

Shtljmeëmeljrer ber ©tabt. SJcetne Herren, bnê finb ©rüube genug, 500,000
grancê für ein foldjeê SDenfmal auêsufefeen; ber 33unb fotl jabten.

SDiefer Slntrag beê Herrn ©auffure roirb fpäter fofort angenommen.

W\t Iii. C Ii ttt Triton a ItEt Sajel.
SDen Stömern galt fie roobl alê Dca Bona,
Sllê ©ütige für aïïeê 33olf unb Sanb,
SDrauf toarb fie © 6 r tfti an a jubenannt,
Unb fo entftanb bie Sîamenêform ©f)rifd)ona.

SDa, too fte ftarb unb wo man ifjr SUtäre

©etoeifjt, bie freilief) längft in Strümmer fdjon,
©raient fidj jetit bie SSaêter SJiiffion
Sluê jungen SSanberburfdjen SJctiftonüre;

Unb bie befefjren netterbingê unê ©fjriften,
SDenn wo eê mag in ben Santoneu fein,
SDa niftet biefe ©efte neu ftdj ein

Unb ffiftet itjren 93unb ber ©fjrifdjoniften.

SSaê ift bei folefjem Streibcn unauêbleibltcfj
©ie laffen in ber reformirten ©djroeis
Stoar ftüglid) ben SJtarienbienft beifeitê
Unb madjen boef) ben Herrgott roieber roeiblicf).

Slantslaua an Eaöislaus.

Kägel: Stber fögeb, ©gucri, i tja ba

grab im 93tetttt g'täfe, mr müeft am neue
Stljeater fdjo e groaltigi gltcfetä öornäf).
Sft je* baê roürfli roabr?"

CÜ-fntEri : SSarum roetti baê nüb roafjr
ftj? ®a§ fjäb mr früetjner fdjo ntüefä unb

jefe nn. Sebeê neu Huiiê jiefjt ft i ftjne

SDetaftê; 'ê Hots ift nannig Ijert gnueg, 'ê

Sjfä na s'grün, b'SJciturä finb na s'trodjä;
ba gidjroeflt'ê uf unb bert idjrotjnt'ê; djurs,
'ê ganj ©ibäu ift biftänbig in Sfrbet "

EägBl: SSaê mr bun ®u nüb dja
fäge, Sbt "

Ctfîtteri: Seu ftab, Stägel, nu ftab. Henbr Sfjr berftönb fjatt baê

icb bin ja en gadjma unb berftaljneê blôê !"
©äael: Sa, eê fcfjtjnt mr, fuft rourbeb'r nüb e fo gtyüberäbäfftg

rebe. Taê ift atleê nüüb, roaê S«r fägeb. SD'Hauptfadj Iljt nüb im
©fcbrouHenä ober im ©djroinenä unb au nüb im Strodjne ober im Stoffä,

funber bte fjänb eifaetj Piel j'üiet bä SBagner im Huê in gfja, baê tjab'ë

mögä unb baê fäg idj. SSaê baê biel roagnerä dja fdjabe, roeife id) uê

©rtabrig."
©filtert: Set ebä, Stjï finb ja au en SSngner, n6cr "

Käarl: ,,©n ©djnörreroaguer ftitb'r, ja baê ftimmt!"

nüb;

SSeldj einen ©tanb tjat benn bein Bräutigam, Stmalie?"
©tanb bat er Porläufig nodj feinen, er bringt nur ©tänbdjen."

Siäper 33ruot?r!

Sllj ©ottfatter bi Evam rippigenitam ferrbig gemobettiertf) fjotte
fdjmunbfeelte etjr nuff tfjen ©togg40=en, dentibtts baculi, gafjb ifjr nodj
ebbefe ©djmingfe unb iagbte roie ber SDcö&belfcfjrainer: girnife coronat opus!
Unb alst bann nf)nptjieng mittem Ahdam su reeben, fietje! ba fjotte fie aine
feer fdjeene vocem parlamentariam. Starumm fragb efjê fictj tjettijtax
aabermalir, öbmen ben grauroen bafe ©djtimmrädjb gäben folle. SDer

83jötjrige (Jlatz-Toni in ©ngeffaub roott nij tafon roüffen. gitlaiefjb fjot
itjn bie olbe giggtijoria mit itjrer unpcietjränfttjen vox, vocis bte unb ta
fevtäupb, fo bafe etjr badjbe: bi SSeibêbilber iöttenfid) um SJifficfjtegg unb
Stofepiff, atso eljntcr um Sudjisäbcl als um ©djtimmensäbel beftmmern.
SSennji fcfjoon gufjb parliren fennen, geijeerenft toctj etnenroäg nidjb inj
Sßatlimeittlj, tooft immer baê ultimum verbum Ijaaben medjben. SDi ©taafe*
gefdjeffbe föflensi ben Scannen i&crlafeett, bieroeiCtfi baljeim idjon ©taatlj
genug macfjen mit afJerlai Garnitur unb tfjcm SJcann iaagen: ebê fei gar
nit tijür".

SDaê gäbmtr aine idjeene ©ufjgeflotjur in tfjer ©emeintëferiammlig,
otter an ainem Suüeit=9Jcicfjel SJfiettjing, roenn öbben iljrer decem auff ain=
mabl bi parolam demandiert [jebben. Sa fönnbte ber arme 93refftbennt
lang fdjäüen, bfett! rufjfen unb Xillènzium brieflen; eb» gtengt ärrrger su
afj s'Öarcife inber Déboutoniertenferfammîig, rooft einanbter bi Höm!i=
fnepfli toegrupfen.

©djoljn Paulus mainte : Mutier taceat in ecciesia, baë SSaib iöH in
ber Ctjildje baê 3uflfermäutctjen fjatbtcn, roannj meegüclj fei. ©tjr fjotê
aaber tootroetfetid) nur geictjrtepen, fonft roär cc icbeeii angefommen pet ttjen
Sorriiitljierinnen ©o fatjgen bt ©eigner ber grauroen, aper idj pin ganfe
unterer SJcettutitg, audiatur et altera parthei, fagb Sifero. Set) 'djttmme
firj ©ttmmcädjt ber grauroen unb atben Sumpfern, roo nodj ainen 3atjn=
idjbumpen fjaaben, roeilfi a) ain gubbeë Sfcebtjaufe pefifeen, bonam domum
loquendi unb b) roeit bie SJcannofeln bann idjanbcubatp gesroungen ftnbt,
grab öor ber geefammtig nocfj ben ©ottefetinfdjt su pefudjen, roetllft ionfdj=
tert gern bi SJinffc fdjroänbsett. Sm 3üripictl) fötjnnenbodj roänigfdjtänj bi
Sutjebammen bi fingen grauen, les sages femmes, burdj bi grauen
geroäljtttj roerbten. SDaê freit midj, opfefjon uns Sappensciner baê SSeiper=
folf fjinben unb fornen nir angebb. SSitjr ftnbt SJcänner befe Sößibaatj unb
iben uns tägltdjt in bemfeälben unb ebenfotj bi Setfenbêtfj, roomit idj

ferpteipe tfjein 3er
S t a n i s p e d i c u 1 u s.

lopfrïttungamtlïEl.
©ë ift ein bbieë 3eid)elc,

SDnfe man nidjt föpft ben Slidjele.
©r fjat'ê ia feibft üerlangt, ber SSidjt,

Unb grabe barum tfjut man'ê nicfjt;
Uub roeil er foldjen ©e&fopf fjat,

©o finbet feine Söpfung ftatt.
SDaê ift mir aber bodj bebenflidj:

33eträgt ftdj ©iner fünftig tjeiifticfj,
©obalb er feinen ©ekgrinb aeigt,

Sft man sum ©egentljeit geneigt,
Unb fei er nodj fo fctjlecfjt, ber Stropf,

33efjalten mufe cr ieinen Sopf.

3 iit.bt n \xx paaren.
(Scur in 83 a fei lanb mögttcf).)

SDu uimmfdj bie, uub feil nimmt bieft,
SDain nimmt 'ê ©retfj, unb bä nimmt 'ê Sieft.
S nimm bie ©djönft, ber Sorg nimmt baini,
©iger fpiel uf, unb ein nimmt feini.

Ich bin der Düsteler Schreier
Und erkläre es srank und frei,
Mich frenen die Siege immer
Ueber jegliche Klerisei.

Zwar bin ich kein Kulturkämpfer,
Ich liebe deu süßen Proporz,
Doch wenn sie auch gar Alles wollen,
Frent's mich, sie kommen zu korz.

In Solothurn, zum Exempel,
Da ging's ihnen nach Gebühr;
Das Volk hat eine feine Nase;
Was kann es denn da dafür?

Es roch was, das ihm nicht behagte
Und widert es gründlich an;
Das haben die Ultramontanen
Mit ihrem Lobhndel gethan.

Für das Tellmonnm cnt in Ältorf hat die Schweiz ein erklecklich

Sümmchen zusammengebracht. Jeder Schweizer liebt den Tell; also soll er
auch ein rechtes, uns ehrendes Denkmal haben.

Aber wer war der Tell?
Ein Urner!
So, nur ein Urner, dann thut es eiu Stein für 50,000 Fr.
Nein, Pardon, er war ein Genfer!
Eiu Genfer, aha, eiu Arquebusier, ein Held, eine nationale Figur, ein

Ruhmcsmehrer der Stadt. Meine Herren, das sind Gründe genug, 500,000
Francs für ein solches Denkmal auszusetzen; der Bund soll zahlen.

Dieser Antrag des Herrn Saussure wird später sofort angenommen.

Die hl. Chyischona bei Basel.
Den Römern galt sie wohl als Dos. Lona,
Als Gütige für alles Volk und Land,
Drauf ward sie Christi an a zubenannt,
Und fo entstand die Namensform Chrischona.

Da, wo sie starb und wo man ihr Altäre
Geweiht, die freilich längst in Trümmer schon,

Erzieht sich jetzt die Basler Mission
Aus jungen Wanderburscheu Missionäre;

Und die bekehren neuerdiugs uns Christen,
Denn wo es mag in dcn Kantonen iein,
Da nistet diese Sekte neu sich ein

Und stiftet ihren Bund der Chrischonisteu.

Was ist bei solchem Treiben unausbleiblich?
Sie lassen in der reformirten Schweiz
Zwar klüglich den Maricndienst beiseits
Und machen doch den Herrgott wieder weiblich.

Stanislaus an Ladislaus.

Rägel: Aber säged, Chueri, i ha da

grad im Blettli g'läsc. mr müesi am neue
Theater scho e gwaltigi Flicketä vornäh.
Ist jez das würlli wahr?"

Clzueri : Warum welti das uüd wahr
sy? Das häd mr früehner scho müesä uud

jetz ua. Jedes neu Huus zieht si i syne

Details; 's Holz ist nannig hert gnueg, 's

Mä na z'grün, d'Muurä siud ua z'trochä;
da gichwellt's uf und dert ichwynt's ; churz,

's gauz Gibäu ist bistäudig in Arbet "

Rägel: Was mr vun Eu nüd cha

säge. Ihr "

Clzueri: Nu stad. Nägel, nu stad. Hendr Ihr verstand halt das
ich bin ja en Fachma und verstahnes blos!"
Rägel: Ja, es schynt mr. sust wurded'r nüd c so glpäderädässig

rcde. Das ist alles nüüd, was Ihr säged. D'HaupIsach lyt uüd im
Gschwullenä oder im Schwinenä und au nüd im Trochne oder im Nassä,

sunder die händ eifach viel z'viel dä Wagner im Hus in gha, das häd's

mögä uud das säg ich. Was das viel wagnerä cha schade, weiß ich us

Erfahrig."
Ckzuerì: Ja ebä, Ihr sind ja au eu Wagner, abcr "

Rägel: En Schnörrewagner sind'r, ja das stimmt!"

nüd;

Welch einen Stand hat denn dein Bräutigam, Amalie?"
Stand hat er vorläufig uoch keinen, er bringt nur Ständchen."

Liäper Bruot?r!
Alz Gottsatter di Lvain rippixeuitam ferrdig gcmodellicrth hotte

schmundßelte ehr auff theu Stogg-10-en, cleutibus vaeuli, gahb ihr noch
ebbeß Schmiugke und sagdte wie der Möhbelschrainer: Firniß eoronat opus!
Und alzi dann ahnphieng mittem .V.Iulaiu zu reeden, siehe! da hotte sie aine
seer scheene voeem parlamsntariam. Tarumm fragd ehs sich heitixtax
aavermalix. öbmeu den Frauwen daß Schlimm rächd gäben solle. Der
83jöhrige ttlà-'l'oni in Engellaud wott nix tawn müssen. Fillaichd Hot
ihn die olde Figgthoria mit ihrer unvcichränkthen vox, voeis hie und ta
fertäupd, so daß ehr dachde- di Weibsbilder iöttensich um Piffschtegg und
Roßpiff, alzo ehnter um Kuchizädcl alz um Schtimmeuzädel bekimmern.
Wennzi schoon guhd parliren kennen, geheerensi toch einenwäg nichd inz
Parlimenth. wosi immer das nltirunm vsrbnm haaben mechden. Di Staatz-
gescheffde söllenzi den Mannen ibcrlaßen. dieweillsi daheim schon Staath
genug machen mit allerlai (^arnitnr und them Mann saagen: ehs sei gar
nit thür".

Das gäbmir aine scheene Guhgellvhur iu ther Gemeintsfersammlig,
otter an ainem Lnnen-Michel Miething, wcnn öbben ihrer cleeem auff ain-
mahl di parolaiu (lemauàrt hedden. Da könndte dcr arme Bressidennt
lang schallen, bsztt! ruhseu und Xillenàm briellen; ehs giengt ärrrger zu
alz z'Barciß inder vodoutouiertenferiamnilig. wosi einandter di Hömli-
knevfli wegrupfcn.

Schohn Paulus mainte: Okulier taevat in eoelssia, das Waib söll in
der Chilche das Zugkermäulchen haldtcn, wannz meeglich sei. Ehr Hots
aaber wolweißlich nur geichriepen, Wust wär er icheen angekommen pei then
Korrinthierinnen So sahgen di Gägner der Frauweu, aper ich pin gantz
anterer Meinung, auciiatur et altera xartluzj, sagd Kikero. Ich 'chtimme
firz Sttmmcächt dcr Frauwen uud alden Jumpfern, wo noch aiiien Zahn-
ichdumpen haaben, weilsi ai ain guhdes Rcedhauß pesitzeu, donam ànuin
loqukncli uud b> weil die Mnnuokelu dauu schandeuhalp gezwungen sindt,
grad vor der Feriammlig noch den Gotteßtinichl zu peiuchen, weillsi sonsch-

tert gern di Masse schwäudzen. Im Züripicth köhnnendoch wänigschtänz di
Juhebammen, di kluge» Frauen. Is« saxes tommes, durch di Frauen
gewählth werdtc». Das freit mich, opschon unz Kappenzcincr das Weiper-
folk hinden und fornen nix angehd. Wihr sindt Männer deß Zöllibaatz und
ibcn unz täglicht in demßälben und ebeuwh di Leiienb^th, womit ich

fcrpleipe thein 3er
3 t a n i s p e à i e n I n s.

Rovfrettungs mittel.
Es ist ein böies Zeichele,

Daß mau nicht köpft den Aichelc.
Er hat's ja icibst verlangt, dcr Wicht,

Und grade darum thut man's nicht;
Und wcil er solchen Setzkopf hat,

So findet keine Köpfung statt.

Das ist mir aber doch bedenklich:

Beträgt sich Einer künftig henklich,
Sobald er seinen Setzgrind zeigt.

Ist man zum Gegentheil geneigt,
Und ici er noch io schlecht, der Tropf.

Behalten muß cr icineu Kopf.

Siqven zu paaren.
(Nur in Baselland möglich.)

Du nimmsch die. und sell nimmt diesi,
Dain nimmt 's Greth. uud dä nimmt 's Licsi.

I nimm die Schönst, der Jörg nimmt daini,
Giger spiel uk, und ein nimmt keini.
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